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tritt, wenn die niedrigen Wiefen noch mit einer dünnen Wafferfchicht von den 
berbjtlichen Weberfchwenmungen her bedeckt find, jo friert die Aajendede öfters 
feft und wird fpäter vom Eisgange fortgerifjen. An der oberen Infter verlaufen 
die Eisgänge günftiger, weil zur Winterzeit gewöhnlich niedrige Wafferitände 
herrjchen und feine bedeutende Eisbildung erfolgt. Sudefjen kommen auch an 
den dortigen Brücken manchmal Verjegungen vor, die fich in der Regel rafch 
wieder Löfen. Diejelbe Schmelzwafjerfluth, welche am 28. Februar 1897 bei 
Kraupifchfen den befannten Höchititand (3,42 m) verurfachte, hat am gleichen 
Tage an der Straßenbrüce bei Lesgewangminnen und am folgenden Vormittage 
bei Lepalothen Eisverfegungen erzeugt, welche mit Anfchwellungen von 2,1 und 
24 m über Mittelwafjer verbunden waren. 

7. Wafjfermengen. 

Mefjungen der Wafjermenge find an der unteren Infter mehrfach vorgenommen 
worden, ohne daß ein befriedigendes Ergebniß zu erlangen gewejen wäre. Dies 
liegt an den eigenartigen Borfluthverhältnifjen, da die bei einunddemfelben Vegel- 
Stande abfließenden Wafjermafjen zu verjchiedenen Zeiten ganz verfchieden groß 
find, je nachdem der Pegelitand durch freien Abflug oder durch Rücjtau aus der 
Angerapp hervorgebracht worden ift. Die jehr geringe Waffermenge im Sommer 
läßt fich deshalb nicht genau beftimmen, weil in dem verfrauteten Flußbette feine 
meßbare Gejchwindigfeit, oft überhaupt feine wahrnehmbare Bewegung des Wajjers 
vorhanden ift. Soweit die Unterlagen ein Urtheil erlauben, wäre die Abfluß- 
menge der „Infter beim mittleren Niedrigwafjer (0,13 m a. ®. Georgenburg) auf 
0,5 cbm/sec anzunehmen, bei dem um 6 cm unter dem Yahresmittelwafjer 
liegenden Wafjerjtande 0,85 m a. ®. Georgenburg auf 4,6 cbm/sec. Die ent- 
jprechenden jefumdlichen Abflußzahlen find 0,4 und 3,7 l/gkm. Wenn für das 
Snitergebiet zur Hochwafjerzeit gleiche Abflußzahlen gelten wie für das Angerapp- 
gebiet, was bei den Vorarbeiten für die Verbefjerung der Vorfluthverhältnifje 
angenommen worden ijt, jo würde die Abflußmenge des größten Sommerhoch- 
wajjer8 auf (0,04 X 1253 —) 50 cbm/seec, die größte Abflußmenge überhaupt 
auf (0,10 X 1253 —) 125 cbm/see anzunehmen fein. Beijpielsweije hätten dann 

beim Höchititande der jommerlichen Hochfluth vom Auguft 1867 die Snfter und 
Angerapp zufammen 160 + 50 — 210 cbm/sec abgeführt, während die größte, 
gleichzeitig für den Pregelftrom ermittelte Abflußmenge nur 180 cbm/sec beträgt. 
Darin liegt fein Widerfpruch, da das untere Infterthal al® Sammelbeden ge- 
wirft und die mehr zugeführten Waffermaffen aufgefpeichert haben wird, um fie 
beim Ablaufen der Fluthwelle im Pregelftcome allmählich zu Thal fließen zu 
lajjen. 

IM. Bafferwirthfghaft. 

1. Seßige wafjerwirthichaftlichen VBerhältnifje. 

Die obere Jnfter wird von den Anliegern einigermaßen geräumt und giebt 
zu feinen bedeutenden Klagen über Vorfluthbehinderung Anlak, abgejehen davon, 


